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(£in juDerldffigeê Littel
Seobegar batte ficb fdjon immer burd) originelle ©in-

faite auêgegetcbnet. ©arum rounberte id) mid) nidjt im ge-

ringften, afe er mtr eineê Sageê erttärte, er t)abe nun ein
Wittel entbeeft, baê ibm geftatten roerbe, ben © e cf) f c -

läutenumgug beffer unb unbebrängter betradjten gu
tonnen atê anbere. SBenn td) mid) ifjm anfdjliefjen roolfe,
fet idj freunbltd) ehtgelabeu. $dj roerbe midj bon ber SBirf*
famfeit feineê Wtttelë übergeugen fönnen. SBaê eê fet, roolle
er mir nidjt berraten, baê fet fein ©ebeimnië. £çdj foffe midj
bamit begnügen, bon feiner ©rfinbung profit gu Rieben
unb im übrigen nur ben Wttnb unb mtd) an ifjn bitten.

$dj batte mir baê ©ebränge bergegcnroärtigt, baê id) tn
frübern fabren am ©edjfeläuten batte auêguftetjen gebabt
ttnb mtd) infoïgebeffen ntdjt fange befonnen.

©o ftapften roir am ©edjfeläuten üfcadjmtttag bfaubernb
nebeneinanber ber innern ©tabt gu. O je, badjte idj, atê
td) bte fdjroarge Wenfdjenmenge fab, bte ftdj bor unê brängte
ttnb fetneu SBanf tat, um unê mit Seobegarê ©rfinbung
S3fat? gu madjen.

Seobegar mufjte meine gtoetfef in feine ©rfinbung er-
raten baben. ©r tädjette irontfd) unb fagte nur:

®u braudjft bief) nur gang bidjt an midj gu r)aïtett.
2>u roirft feben, roie einfadj bte ©adje tft."

©djon ftanben roir mitten im ©etoübf, gebn Reiben bon
Wenfdjen bor unê unb ebenfo biete binter unê. Unb im-
mer nodj btcfjter rourbe ber Raufen, iu bem roir unê faum
mebr betoegen îonnten. Weine fronte trat fidjtbar in met»
nem ©efidjt gur ©eftung. Seobegar aber fte| fid) ntdjt ber-
bfüffen. ©r lädtjelte unb nicfte mir gu.

®aê ©ebränge grengte, foroett eê übertoeit ©rengen
batte, anê Unerträgitdje. Wan fam ftd) bor roie in einer
©arbinenbüdjfe ja fogar roie in einer SSüdjfe mit fdjfedj-
ten ©arbtneit. ©tu ©erud) mad)te ftd) bemerfbar SBaê

beifjt ein ©erud) üfteht, baê roar fein ©erud) mebr, baê
burfte man mit gutem ©erotffen atê ©eftanf begetdjnen.
^a, id) gebe fogar fo roeit, gu behaupten, bafj einer, ber
biefen ©eftanf afê ©erud) begeiebnet bätte, ein infamer
Sügner getoefen roäre.

Stber baê tat niemanb. $m ©egentetf. £fmmer bäuftger
rourben bie trjpifdjen ^ürdjer Sfuêbrûde, afê ba ftnb: S3fut
Jüfet! ©äudjatbe!" ©ttnfbrüeber!" unb fo roeiter.

©djtiefjltcr) fdjien ftdj baê Stroma ber Sürdjer Suft bodj
roieber etroaë gu beffertt. $dj tjatte ntdjt barauf geadjtet,
bafj ftdj bte ©arbinenbüdjfe etroaë gelodert batte. SBir batten
jene mit SRedjt fo beliebte ©ttbogenfretfjett roieber erfangt,
bon ber man in ber SMitif fo oft fpridjt unb bte fo bteteë
bebeuten fann. Qn unferm gaffe alterbtngë bebeutete fte
nidjtê anbereê, atê bafj unfre ©ffbogen roirflidj unb roabr-
bafttg etroaë ©ptelraum befommen fjatten unb roir unê
roieber beroegen fönnten.

SBir ftanben nun bereitë in ber fünften Steifje bon borne
unb fönnten fdjon ab unb gu ben oberften Seif eineê ret-
tenben SMtgtften feben, toobei idi feftfteffte, bafj biefer Stn-
bfid bei roeitem ntajt fo unfrjmpatfjtfd) ift, roie berjenige
eineê 33ottgtften, ber nadjtê um bafb ein Ufjr mit beut
^ottgbüdjtetn im SBirtêbauê erfdjeint unb bic fefjbaften
23ürger aufgufdjretben beginnt.

$n meiner 93etradjtttng beê Sluge beë ©efet^eê tourbe
tdj burd) eine SBabrnebmung geftört, bte mtd) nicbt febr be»

getfterte. ®aê Siroma ber berfaufenben ©arbtnen roar
roieber ba unb beerte unê alte ritrffidjtêfoê gu. Wein greunb
Seobegar fdjaute midj an unb rümpfte bie Sflafe. $dj flü=
fterte fo laut, bafj man eê jenfeitê ber ©trafje fjören fonnte:
©äudjatbe!", um jeben SSerbadjt bon mir abgulenfen. Sie
Wenge begann roieber gu ffucfjctt unb fidj in aftebrroürbtgen
Sürdjer Sluêbri'tden gu üben. Stm meiften fdjtmpfte
Seobegar, roobet tdj ntdjt feftgufteften unterlaffen roiff, bafj er
aud) baê felfjr gut fann, toie er benn überfjaupt ein Wenfcfj
ift, ber in jeber £>infidjt über bem ®urd)fd)mtt ftebt.

S)te Wenfdjen begannen ftd) gegenfeitig orgtoöbmfd) gu
muftern unb abermatë trat bte borbtn fdjon erroäfjnte ©ft-
bogenfreibett in ©rfdjetnung. ©in jeber madjte ein möglidjft
berârgertcë ©efidjt unb übte fiefj fo taut roie ntögftd) im
©djimpfen. Stuê biefem btetfeitigen Sßettberoerb unt 3ür-
djer ©djimpfroorte entftanb ein Derartiger Särm, bafj roir

baë ÜJcaben beê Umgugeë gang überfjörtett uub auf einmal
bte ©pifje beê &iqc§ bor unfrer Sfcafe erblidtett. $dj ftellte
bamatê obne etgentfidjeê ©rftaunen feft, bafj toir in ber

erften SRettje ftanben uttb bafj tdj tatfäcljfid) ben ©edjfe-
fätttengug fo gut faf), roie id) ibn nod) nie gefeben batte.
Sllê er borüber roar, brüllte mir Seobegar in bie ©breit:

3um S3ögg! Qum atten Sonbafleareal!"
ttnb fdjon fetzte er in langen ©äf3en babon unb tdj ge-

treuttdj tjinter itjm tjer. Sllë roir aber beim 23eÏÏebue um
bte ©de bogen, mad)te id) ein roenig getftretcfjcë ©efidjt.

SBie rooffett toir auetj ba tjinbitrdjfommett ." fagte
id) giemlid) ffetnlant gu Seobegar. ®tefer aber lädjelte fein
btetfagenbeê Sädjeln uub fagte nur: föaftc bidj unter alten
Umftänben an midj. ®u roirft fdjon fefjen ."

^dj fab ntdjt, aber idj roefj. SBieber ftürgte jener un-
fägftdje ©eftanf über unê ber, roieber fteffte id) feft, roie

fid) baë ©eroübl unt unë loderte unb roieber gelang eê mir,
binter Seobegar ber brängenb, etroa gebn ober fünfgebn
Stetben borroârtê gu fommen.

Weine Sftafe proteftterte. ^dj roünfdjte einen jener un-
burdjbringltdjen ©todfdjnuppen fjerbei, rote tdj fte im Saufe
beê SBtnterê beê öftern fennen geferttt fjatte. ©o oft idj
aber meine üfiafe prüfte: ntdjt bie geringfte ©pur eineë

©djnupfeuê toar gu erfennen. ^d) fjatte im ©cgentett bte

ttebergeugung, bafj mein Stiedjorgan nodj nie fo gut fünf*
ttontert fjatte roie gerabe jelßt, too eê biefeê ntdjt foftte. *

^dj toar roütenb unb meine Dîadibarn toaren genau baê-

fetbe. Seobegar toar am alfertoütenbften unb madjte fein
©ebeimntê baratté, ^mmerbin barf td) ntdjt berfdjtoetgett,
bafj toir unter Sffftfteng biefeê ©eftanfeê audj bier roieber

berbâftntêmâfjtg leidjt bortoârtë famen, fobafj ein beim-
fidjer SSerbadjt in mir gu ertoadjen begann.

ïïlod) nie batte tdj bte ^ûrdjer in fotdjem ÏÏRafje fdjtm=

pfen unb ftudjen gebort, unb idj batte bocb roabr^afttg
fdjon an btefen SSotfëfeften tettgenommen. Wan rief
gerabegu nacb ber Sßofigci unb nadj bem ©efunbbettêamt.
Slber baê nützte affeê nidjtê. ®te Sßoftget batte anberêroo

gu tun, unb bte Seute bom ©efunbbeitêamt roären gerabegu
bumm geroefen, roenn fte ftdj tn btefen ©eftanf binein ge-

roagt fjätten.
®aê ©onberbare aber roar, bafj Seobegar unb idj aud)

jetst roieber langfam aber fidjer bem S3ögg näber rüdten.
Wein SSerbadjt, ber noefj feine beftimmte gorm batte, ber-
btcfjtete fidj im gleidjen Wafje, in bem fidj bte 35ebölfe-

rungêfdjidjt um unë fjerum berbünnte.
S5a fab id) ja, roabrtjafttg, ba fab idj etroaë, roaë

mid) nidjt nur berbfüffte, fonbern mir aud) ben galt bon
A biê Z flipp unb ffar erflärte:

Seobegar batte in feine £afd)e gegriffett, etroaë berauê-

genommen, auf ben 93obcn fallen laffen unb gfeidj barauf

brang eine nette SBoffe bott ©eftanf auf unê cin.

©tinfbontbett!" leudjtete eë in meinem ©eljtrn auf.
©ttnfbomben", fdjrie tdj benn aud) in ben Särm ber

fdjimpfenben Witmcnfdjcn binent. S)u baft ©ttnfbombcn
mitgenommen", brüllte tdj Seobegar an unb fdjaute ibm
berftânbntëboll inë ©efidjt.

®aë allerbingë batterte nidjt lange. $attm roar baë

SBort ©tinfbomben" über meine Sippen gepurgett, atë ber

fofe Änäuel um unê berum ftdj bltbarttg berbtebtete. SBieber

börte icb bte SOtttmenfdjcn flu djen unb fdjtmpfen. llnb bann

fab idj ©töde unb ©djirmc fidj in bic Suft erbeben unb
roieber nieberfaufen. ©ine Qe'xt fang langte Seobegarê

©ctjlappljut bor meinen Slugen berum. S)anu fafj idj roeber

ben ©uf nodj Seobegar, fonbern lebigltdj einen Knäuel
tobenber SDrenfdjen, in beffen Wtttefpunft idj nidjt mit
Unredjt Seobegar betmutete.

^clj babe an biefem ©edjfefäutett aud) ben SSögg anë

nädjfter ïïlâtje brennen feben. Seobegar, bem idj bieê gu
berbanfen batte, babe tdj am anbern Sage im Âantonê-
fpitaf befudjt. ^dj fab bon ibm aïïerbingê ntdjt bief mebr
afê groifdjen SBatten unb SSanbagen ein ©tüd eineê Sfugcë

uttb bte üftafe, roaë mir aber boffftänbig genügte um ibm
mitzuteilen, bafj tdj btcëmaf fogar bte Äämbler um ben

brennenbén S3ögg fjabe reiten feben unb trottbem ntdjt bte

geringfte ©pur bon SOrttfeib mit ifjm fjätte yo»i mtun
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Ein zuverlässiges Mittel
Leodegar hatte sich schon immer durch originelle Einfälle

ausgezeichnet. Darum wunderte ich mich nicht im
geringsten, als er mir eines Tages erklärte, er habe nun ein
Mittel entdeckt, das ihm gestatten werde, den S e ch s e -

läutenumzug besser und unbedrängter betrachten zu
können als andere. Wenn ich mich ihm anschließen wolle,
sei ich freundlich eingeladen. Jch werde mich von der
Wirksamkeit seines Mittels überzeugen können. Was es sei, wolle
er mir nicht verraten, das sei sein Geheimnis. Jch solle mich
damit begnügen, von seiner Erfindung Profit zu ziehen
und im übrigen nur den Mund und mich an ihn halten.

Jch hatte mir das Gedränge vergegenwärtigt, das ich in
frühern Jahren am Sechseläuten hatte auszustehen gehabt
und mich infolgedessen nicht lange besonnen.

So stapften wir am Sechseläuten Nachmittag plaudernd
nebeneinander der innern Stadt zu. O je, dachte ich, als
ich die schwarze Menschenmenge sah, die sich vor uns drängte
und keinen Wank tat, um uns mit Leodegars Erfindung
Platz zu machen.

Leodegar mußte meine Zweifel in seine Erfindung
erraten haben. Er lächelte ironisch und sagte nur:

Du brauchst dich nur ganz dicht an mich zu halten.
Dn wirst sehen, wie einfach die Sache ist."

Schon standen wir mitten im Gewühl, zehn Reihen von
Menschen vor uns und ebenso viele hinter uns. Und
immer noch dichter wurde der Haufen, in dem wir uns kaum
mehr bewegen konnten. Meine Ironie trat sichtbar in meinem

Gesicht zur Geltung. Leodegar aber ließ sich nicht
verblüffen. Er lächelte und nickte mir zu.

Das Gedränge grenzte, soweit es überweit Grenzen
hatte, ans Unerträgliche. Man kam sich vor wie in einer
Sardinenbüchsc ja sogar wie in einer Büchse mit schlechten

Sardinen. Ein Geruch machte sich bemerkbar Was
heißt ein Geruch Nein, das war kein Geruch mehr, das
durfte man mit gutem Gewissen als Gestank bezeichnen.
Ja, ich gehe sogar so weit, zu behaupten, daß einer, der
diesen Gestank als Geruch bezeichnet hätte, ein infamer
Lügner gewesen wäre.

Aber das tat niemand. Im Gegenteil. Immer häufiger
wurden die typischen Zürcher Ausdrücke, als da sind: Pfui
Tüfel! Säuchaibe!" Stinkbrüeder!" und so weiter.

Schließlich schien sich das Aroma der Zürcher Luft doch
wieder etwas zu bessern. Jch hatte nicht darauf geachtet,
daß fich die Sardinenbüchse etwas gelockert hatte. Wir hatten
jene mit Recht so beliebte Ellbogenfreiheit wieder erlangt,
von der man in der Politik so oft spricht und die so vieles
bedeuten kann. Jn unserm Falle allerdings bedeutete sie
nichts anderes, als daß unsre Ellbogen wirklich und wahr-
baftig etwas Spielraum bekommen hatten und wir uns
wieder bewegen konnten.

Wir standen nun bereits in der fünften Reihe von vorne
nnd konnten schon ab und zu den obersten Teil eines
reitenden Polizisten sehen, wobei ich feststellte, daß dieser
Anblick bei weitem nicht so unsympathisch ist, wie derjenige
eines Polizisten, der nachts um halb ein Uhr mit dein
Notizbüchlein im Wirtshaus erscheint und dic seßhaften
Bürger aufzuschreiben beginnt.

In meiner Betrachtung des Auge des Gesetzes wurde
ich durch eine Wahrnehmung gestört, die mich nicht sehr
begeisterte. Das Aroma der verfaulenden Sardinen war
wieder da und deckte uns alle rücksichtslos zu. Mein Frennd
Leodegar schaute mich an und rümpfte die Nase. Jch
flüsterte so laut, daß man es jenseits der Straße hören konnte:
Säuchaibe!", um jeden Verdacht von mir abzulenken. Die
Menge begann wieder zn fluchen und sich in altehrwürdigen
Zürcher Ausdrücken zn üben. Am meisten schimpfte
Leodegar. wobei ich nicht festzustellen unterlassen will, daß er
auch das sehr gut kann, wie er denn überhaupt ein Mensch
ist, der in jeder Hinsicht über dem Durchschnitt steht.

Die Menschen begannen sich gegenseitig argwöhnisch zu
mustern und abermals trat die vorhin schon erwähnte
Ellbogenfreiheit in Erscheinung. Ein jeder machte ein möglichst
verärgertes Gesicht und übte sich so laut wie möglich im
Schimpfen. Aus diesem vielseitigen Wettbewerb nm Zürcher

Schimpfworte entstand ein derartiger Lärm, daß wir

das Nahen des Umzuges ganz überhörten uud auf einmal
die Spitze des Zuges vor unsrer Nase erblickten. Jch stellte
damals ohne eigentliches Erstaunen sest, daß wir in der
ersten Reihe standei? und daß ich tatsächlich den Sechse-

läutenzug so gut sah, wie ich ihn noch nie gesehen hatte.
Als er vorüber war, brüllte mir Leodegar in die Ohren:

Zum Bögg! Zum alten Tonhalleareal!"
Und schon setzte er in langen Sätzen davon und ich

getreulich hinter ihm her. Als wir aber beim Bellevue nm
die Ecke bogen, machte ich ein wenig geistreiches Gesicht.

Wie wollen wir auch da hindnrchkommen ." sagte

ich ziemlich kleinlaut zu Leodegar. Dieser aber lächelte sein

vielsagendes Lächeln nnd sagte nnr: Halte dich unter allen
Umständen an mich. Du wirst schon sehen ."

Jch sah nicht, aber ich roch. Wieder stiirzte jener
unsägliche Gestank über uns her, wieder stellte ich fest, wie
sich das Gewühl um nns lockerte und wieder gelang es mir,
hinter Leodegar her drängend, etwa zehn oder fünfzehn
Reihen vorwärts zu kommen.

Meine Nase protestierte. Jch wünschte einen jener
undurchdringlichen Stockschnuppen herbei, wie ich sie im Laufe
des Winters des öftern kennen gelernt hatte. So oft ich

aber meine Nase prüfte: nicht die geringste Spur eines

Schnupfens war zu erkennen. Jch hatte im Gegenteil die

Ueberzeugung, daß mein Riechorgan noch nie so gut
funktioniert hatte wic gerade jetzt, wo es dieses nicht sollte. '
Jch war wütend nnd meine Nachbarn waren genau
dasselbe. Leodegar war am allerwütendsten und machte kein

Geheimnis daraus. Immerhin darf ich nicht verschweigen,
daß wir unter Assistenz dieses Gestankes auch hier wieder
verhältnismäßig leicht vorwärts kamen, sodaß ein heimlicher

Verdacht in mir zu erwachen begann.
Noch nie hatte ich die Zürcher in solchem Maße schim

pfen und fluchen gehört, und ich hatte doch wahrhaftig
schon an vielen Volksfesten teilgenommen. Man rief
geradezu nach der Polizei nnd nach dem Gesundheitsamt.
Aber das nützte alles nichts. Die Polizei hatte anderswo

zu tun, und die Leute vom Gesundheitsamt wären geradezu
dumm gewesen, wenn sie sich in diesen Gestank hinein
gewagt hätten.

Das Sonderbare aber war, daß Leodegar und ich auch

jetzt wieder langsam aber sicher dem Bögg näher rückten.

Mein Verdacht, der noch keine bestimmte Form hatte,
verdichtete sich im gleichen Maße, in dcm sich die

Bevölkerungsschicht um uns herum verdünnte.
Da sah ich ja, wahrhaftig, da sah ich etwas, was

mich nicht nur verblüffte, sondern mir auch den Fall von

^ bis klipp und klar erklärte:
Leodegar hatte in seine Tasche gegriffen, etwas

herausgenommen, auf den Boden fallen lassen und gleich darauf

drang eine neue Wolke von Gestank auf nns ein.

Stinkbomben!" leuchtete es in meinem Gehirn auf.
Stinkbomben", schrie ich denn auch in den Lärm der

schimpfenden Mitmenschen hinein. Du hast Stinkbomben
mitgenommen", brüllte ich Leodegar an nnd schaute ihm
verständnisvoll ins Gesicht.

Das allerdings dauerte nicht lange. Kaum war das

Wort Stinkbomben" über meine Lippen gepurzelt, als der

lose Knäuel um uns herum sich blitzartig verdichtete. Wieder
hörte ich die Mitmenschen slnchen und schimpfen. Nnd dann
sah ich Stöcke und Schirme sich iu dic Luft erheben und
wieder niedersausen. Eine Zeit lang tanzte Leodegars

Schlapphnt vor meinen Augcn herum. Dann sah ich weder

den Hut noch Leodegar, sondern lediglich einen Knäuel
tobender Menschen, in dessen Mittelpunkt ich nicht mit
Unrecht Leodegar vermutete.

Ich habe an diesem Sechseläuten auch den Bögg aus
nächster Nähe brennen sehen. Leodegar, dem ich dies zn
verdanken hatte, habe ich am andern Tage im Kantonsspital

besucht. Jch sah von ihm allerdings nicht viel mehr
als zwischen Watten und Bandagen ein Stück eines Auges
nnd die Nase, was mir aber vollständig genügte um ihm
mitzuteilen, daß ich diesmal sogar die Kämbler um den

brennenden Bögg habe reiten sehen und trotzdem nicht die

geringste Spur von Mitleid mit ihm hätte Pa»i »m-cr
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